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„Die Talfahrt scheint zu Ende zu
sein, aber man noch nicht sagen,
wir sind aus dem Keller“, fasste Dr.
Franz J. Luzius, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Rhein-Neckar, den aktu-
ellen Konjunkturbericht zusam-
men. Die Lage im Bezirk der IHK sei
im September zwar nicht mehr so
negativ wie vier Monate zuvor, sei
jedoch nach wie vor sehr ange-
spannt. Das gelte insbesondere für
die Industrie.

Laut Luzius bezeichneten nur 22
Prozent aller befragten Unterneh-
men ihre Lage als gut, 43 Prozent als
befriedigend und 35 Prozent als
schlecht. Die Erwartungen für den
weiteren Konjunkturverlauf haben
sich vom niedrigen Niveau ausge-
hend erstmals wieder verbessert.

Die Veränderungen bei der Ein-
schätzung der Geschäftslage und
der weiteren Entwicklung spiegeln
sich im IHK-Konjunkturklimaindex
wieder. Im September stieg der In-
dex gegenüber Mai von völlig unbe-
friedigenden 70 auf den immer
noch vergleichsweise schwachen
Wert 94. „Insgesamt rechnen die
Unternehmen mit einer mehr oder
weniger schwach bleibenden Ent-
wicklung“, bilanzierte Luzius. Die
verbesserten Erwartungen seien da-
mit noch kein sicheres Anzeichen
für ein rasches Ende der Krise in un-
serer Region.

Die Einschätzungen der aktuellen
Geschäftslage seien in den einzel-
nen Wirtschaftsbereichen nach wie
vor sehr unterschiedlich, fielen aber
aber durchgehend weniger schlecht
aus als im Mai. Auch hätten sich die
Erwartungen haben sich deutlich
gebessert, berichtete der Hauptge-
schäftsführer. Allerdings seien die
Unternehmen immer noch skep-
tisch.

In der traditionell stark vom Aus-
landsgeschäft geprägten Industrie

im Bezirk der IHK Rhein-Neckar be-
richteten viele Unternehmen seit
Monaten von einem sehr starken
Rückgang der Auftragseingänge ins-
besondere aus dem Ausland. Den
Rückgang der Exporte habe bisher
noch ein hoher Auftragsbestand aus
dem Vorjahr gebremst. Da sich die-
se Auftragsbestände mittlerweile
deutlich reduziert haben, bestehe
die Gefahr, dass die Exporte trotz
anziehender Konjunktur in wichti-
gen Weltmärkten weiter zurückge-
hen werden, erklärte Luzius.

Der Arbeitsmarkt im Bezirk der
IHK Rhein-Neckar entwickle sich
trotz eines Rückgangs der Arbeitslo-
senzahl im September 2009 gegen-
über dem Vormonat um 1.290 (-3,6
Prozent) aufs Jahr gesehen weiter
negativ. Im September 2009 waren
im Bezirk der IHK Rhein-Neckar

34.507 Arbeitslose registriert. Ein
Jahr zuvor waren es 29.525. Die
Zahl der Arbeitslosen stieg damit
zwischen September 2008 und Sep-
tember 2009 um 4982 oder 16,9
Prozent.

Die Einschätzungen der Unter-
nehmen hinsichtlich der weiteren
Beschäftigungsentwicklung haben
sich verschlechtert, insbesondere in
Industrie und Handel. Über alle
Branchen hinweg gehen 31 Prozent
der befragten Unternehmen von ei-
ner rückläufigen Beschäftigung in
den nächsten Monaten aus. Nur elf
Prozent wollen zusätzliche Mitarbei-
ter einstellen, während 58 Prozent
konstante Beschäftigtenzahlen er-
warten. „Das interpretieren wir als
Ausdruck der Bemühungen, mög-
lichst lange gut qualifiziertes Perso-
nal zu halten“, sagte Luzius. (gai)

Kürzlich fiel in Mannheim der Start-
schuss zur Einführung einer einheit-
lichen regionalen elektronischen
Vergabelösung (E-Vergabe): Ab Ja-
nuar 2010 werden in der Metropol-
region Rhein-Neckar (MRN) Ver-
waltungsabläufe bei der Vergabe
von öffentlichen Aufträgen deutlich
vereinfacht.

„Die Komplexität des öffentli-
chen Vergaberechts stellt Kommu-
nen vor enorme Herausforderungen
und schreckt viele Unternehmen
ab. Deshalb arbeiten wir gemein-
sam an der länderübergreifenden
Optimierung der Vergabepraxis“,
sagte Stefan Dallinger, Verbandsdi-
rektor Verband Region Rhein-Ne-
ckar (VRRN). Rund 100 Vertreter
aus den 65 am Projekt beteiligten
Kommunen waren ins Mannhei-
mer Stadthaus gekommen, um ge-
meinsam die nächsten Schritte zur
Einführung der neuen einheitlichen
elektronischen Vergabelösung für
die MRN abzustimmen.

Basis für die neue E-Vergabeplatt-
form ist die Internet-Auftragsbörse
der MRN (www.auftragsboerse.de).
Bereits seit 2005 können Unterneh-
men und Handwerksbetriebe dort
gezielt nach aktuellen öffentlichen
Ausschreibungen aus der Region
oder möglichen Kooperationspart-
nern suchen. Die Verdingungsun-
terlagen mussten bislang in der Re-
gel bei den zuständigen Vergabestel-
len kostenpflichtig angefordert,
händisch ausgefüllt und auf dem
Postweg an die Vergabestellen zu-
rückgeschickt werden. Zukünftig
können die Ausschreibungsunterla-

gen kostenlos online abgerufen, am
Computer bearbeitet und via Inter-
net an die ausschreibende Stelle
übermittelt werden. Auf diese Weise
lassen sich sowohl bei den Kommu-
nen als auch bei den bietenden Un-
ternehmen Kosten einsparen, posta-
lische Laufzeiten und Druckkosten
entfallen. Zudem unterstützt eine
Bietersoftware die Unternehmen in
den einzelnen Stufen des Vergabe-
verfahrens und hilft so, Formfehler
im Angebot zu vermeiden. „Durch
die neue E-Vergabeplattform wird
der Ausschreibungsprozess über drei
Länder hinweg vereinheitlicht und
damit für Unternehmen deutlich
vereinfacht. Hierdurch ergeben sich
neue Marktchancen insbesondere
für kleinere und mittlere Betriebe,
die aufwändige öffentliche Aus-
schreibungen bislang häufig mei-
den“, lobte Walter Tschischka, Prä-
sident der Handwerkskammer
Mannheim Rhein-Neckar-Oden-

wald, die enge Zusammenarbeit zwi-
schen Wirtschaft und Verwaltung.

Das Konzept zur Erweiterung der
bestehenden Online-Plattform „auf-
tragsboerse.de“ um die elektroni-
sche Abwicklung des Vergabeverfah-
rens wird seit 2007 von der MRN
GmbH und dem VRRN vorangetrie-
ben. Im Rahmen einer Interessenbe-
kundung im vergangenen Jahr sag-
ten 65 der insgesamt 155 ausschrei-
benden Kommunen der MRN – da-
mit ist weit mehr als die Hälfte des
regionalen Vergabevolumens abge-
deckt – ihre Beteiligung an der regi-
onsweiten Lösung zu. Daraufhin er-
folgte die europaweite Ausschrei-
bung des Rahmenvertrages für die
Einführung einer einheitlichen elek-
tronischen Vergabelösung in der
MRN. Neben vielen Stadt- und
Landkreisen beteiligen sich vor al-
lem auch kleine Städte und Ge-
meinden aus der MRN an der E-Ver-
gabe-Plattform. (ps)

In der Industrie ist die Lage noch angespannt. Foto: Gaier

In der historischen Mannheimer Spie-
gelkolonie, in der sich auch das denk-
malgeschützte Haus befindet, in dem
die Fussball-Legende Sepp Herberger
ihre Jugend verbracht hat, schreitet die
Wiederbelebung weiter voran und es
werden in drei modernen Reihenhaus-
anlagen 27 neue Wohneinheiten ent-
stehen.

Bereits in den 90er Jahren war die
Spiegelkolonie als die älteste erhal-
tene Arbeitersiedlung (1853) in
Deutschland ins Gerede gekom-
men, weil sie immer mehr verfiel.
Dem Engagement des damaligen
Kultur-, Schul- und Sportbürger-
meisters Lothar Mark ist es zu ver-
danken, dass eine sinnvolle und
kostenmäßig vertretbare Lösung ge-
funden wurde und der Verfall des
denkmalgeschützten Ensembles mit
Unterstützung der BGB Beteili-
gungs-AG Baden gestoppt werden
konnte. Bis 2005 wurde unter ande-
ren das Sepp-Herberger-Haus restau-
riert sowie zehn weitere Wohnein-
heiten saniert und verkauft. Nun
wird die Erneuerung der Spiegelko-
lonie weiter voran schreiten.

Als Partner hat sich die Grund-
stückseigentümerin, die BGB Betei-
ligungs-AG Baden, den Fertighaus-
hersteller „Bau mein Haus“ ge-
wählt. „Bau mein Haus“ zählt mit
seinem Produktionswerk in Freiwal-

de bei Berlin zu einem der innova-
tivsten Anbieter moderner Häuser
in Fertigbauweise.

Mit „Bau mein Haus“ fließt in die
zu errichtenden 27 Wohneinheiten
auch die neueste Technik in Sachen
Umweltfreundlichkeit und Energie-
einsparung ein. Alle Einheiten mit
Wohnflächen von 135 m² bis 156
m² sind mit modernster Energie-
spartechnik ausgestattet, so dass sie
die Vorgaben der seit 1. Oktober no-
vellierten Energieeinsparverord-
nung EnEV2009 bereits erfüllen. Je-
des der zu planenden und bauenden
Häuser ist somit mindestens ein Ef-
fizienzhaus85, das dann auch die
entsprechenden Fördermöglichkei-
ten bei der KfWBankengruppe mit-

bringt. Auf Wunsch des jeweiligen
Bauherren ist dann natürlich auch
die höchste Stufe, das Effizienz-
haus55 möglich. Neben zukunfts-
orientierter Energiespartechnik
wird viele Bauherren auch die Aus-
stattung interessieren.

„Das ist bei ,Bau mein Haus‘
auch schon seit Jahren Standard,
dass jeder sein Haus ganz individu-
ell gestalten und ausstatten kann.
Jedes Haus ist quasi vom Keller bis
zum Dach und von der Farbe bis
zum Material ein Unikat.“, infor-
miert Steffen Beck, Regionaldirek-
tor von Baden-Württemberg bei
„Bau mein Haus“, und für die Ab-
wicklung im Beratungsbüro direkt
am Baugebiet zuständig.(ps)

Am Sonntag, 18. Oktober, präsen-
tiert das Team des "Original Stoff-
marktes Holland" zum elften Mal
den erfolgreichen Original Stoff-
markt Holland in auf dem Mess-
platz an der Heinigstraße in Lud-
wigshafen. Von 11 bis 17 Uhr wird
an über 150 Ständen alles rund um
das Nähen angeboten.

Kein noch so großes Fachgeschaft
könnte allein diese riesige Auswahl
bieten. Es gibt unzählige Stoffballen
mit den neuesten Herbst- und Win-
tertrends aus dem Bereichen Da-
menstoffe, Herrenstoffe, Kinderstof-
fe, Dekoration, Knöpfe, Nähzube-
hör und ausgefallene Schnittmus-
ter. Neu ist in diesem Jahr das Ge-
winnspiel mit der Doppelchance:
Ein Bernina Koffertrolley mit Über-
rasschungsinhalt wird vor Ort ver-
lost (16.45 Uhr). Die zweite Chance

bietet zich mit dem Hauptgewinn
der Saison, einem Bernina Nähcom-
puter Arista 730 im Wert von 5000
Euro. Loskarten liegen an den Stän-

den des Stoffmarktes bereit. (ps)

Info:
www.stoffmarktholland.de

Kreativ, offen und freundlich – das
ist Sabine Bohl, die seit 1. Oktober
neue als Mediaberaterin beim
MANNHEIMER WOCHENBLATT
tätig ist. Sie tritt damit die Nachfol-
ge von Werner Ehret an, der am 30.
September in den verdienten Ruhe-
stand verabschiedet wurde.

Die Innenstadt-Quadrate A, B, C,
L, M und N, Kaiserring und Fried-
richsplatz sowie die Neckarstadt,
Schwetzinger Vorstadt, Almenhof,
Lindenhof, Neuostheim und Neu-
hermsheim wird Sabine Bohl künf-
tig betreuen. „Ich freue mich da-
rauf, für meine Kunden interessan-
te Werbung machen zu können, da-
mit sie ihre Ziele erreichen kön-
nen“, betont Sabine Bohl. Vor ihrer
Tätigkeit beim MANNHEIMER
WOCHENBLATT war sie als Medi-
zinprodukteberaterin im Außen-
dienst tätig. (gai)

Rund 100 Vertreter informierten sich im Mannheimer Stadthaus
über die neue regionale E-Vergabe-Plattform. Foto: MRN GmbH

Meier ist jetzt ganz neu! Mit neuem
Cover und neuem Logo, neuem Lay-
out, frischen Farben, einer neuen,
optimal lesbaren Schrift und dem
Meier-Event-Radar, mit dem man
jetzt noch schneller die Veranstal-
tungshighlights des Monats finden
kann. Und die Meier-Redaktion hat
in der Relaunch-Ausgabe eine Men-
ge spannender Events auf dem
Schirm: Eines der Highlights ist der
Doppelauftritt von Xavier Naidoo
und den Söhnen Mannheims in der
SAP Arena. Anlässlich des Tournee-
starts haben Xavier Naidoo und
Söhne-Bandchef Michael Herberger
Meier ein exklusives Interview gege-
ben.

Im Jahr 2009 hat sich in der Gas-
troszene des Rhein-Neckar-Deltas
viel bewegt. Als kleiner Vorge-
schmack zu dem im November er-
scheinenden Meier-Gastroguide Es-
presso serviert die Redaktion zehn
neue Top-Adressen.

Und auch in Sachen Kultur geht
es im Oktober rund: Das aktuelle
Meier-Cover ziert die US-Jazzsänge-
rin Cassandra Wilson, nur einer
von vielen Top-Acts der internatio-
nalen Jazzszene, die in diesem Jahr
beim Enjoy Festival gastieren.

Zum Auftakt einer Artikel-Serie
über die geplante Bewerbung der
Stadt Mannheim als Europäische
Kulturhauptstadt im Jahr 2020 sa-
gen Macher aus der Kunst- und
Theaterszene ihre Meinung. Auf
noch mehr Seiten als bisher serviert
Meier die besten Shopping-Adres-
sen, sagt, wo man in den Clubs die
Nacht zum Tag machen kann und
bietet mit neuen Rubriken noch
mehr Service. (ps)

Seit 1. Oktober beim MANNHEIMER WOCHENBLATT: die neue Media-
beraterin Sabine Bohl.  Foto: Gaier

27 Wohneinheiten werden in der Spiegelkolonie entstehen. Foto: PS

An rund 150 Ständen wird alles rund ums Nähen geboten. Foto: PS

Tolle Auswahl und Schnäppchen
STOFFMARKT HOLLAND:Am Sonntag auf dem Messplatz in Ludwigshafen

Vor allem in kleinen und mittleren
Unternehmen ist nicht immer das
nötige Know-how vorhanden, um
den Energieverbrauch zu optimie-
ren. Hier setzt die Handwerkskam-
mer Mannheim Rhein-Neckar-
Odenwald an. In Zusammenarbeit
mit der Industrie- und Handelskam-
mer Rhein-Neckar startet sie eine
Veranstaltungsreihe zum Thema
Energieeffizienz. Sachkundige Refe-
renten bieten Mitgliedsunterneh-
men mit Informationen, Hand-
lungshilfen und Praxisbeispielen die
Werkzeuge um sinnvolle Maßnah-
men zur Energieeinsparung im Be-
trieb zu erkennen und umzusetzen.

In der Veranstaltung am 2. No-
vember, 17 Uhr, im Herbert-Gut-
fleisch-Saal in der Bildungsakade-
mie der Handwerkskammer in der
Gutenbergstraße 49, geht es um ver-
schiedene Energieförderprogramme
die Unternehmen und auch Privat-
personen beantragen können. Da-
bei werden Förderprogramme zum
Beispiel über Energieberatung, Wär-
mepumpen, Solaranlagen und ener-
gieeffiziente Wohnraummodernisie-
rung vorgestellt. Manuela Rauch
von der L-Bank, Dr. Keßler von der
KLIBA und Susanne Müller von der
KfW werden die Förderprogramme
präsentieren. Weitere Informatio-
nen bei Claudia Habr, Umwelt- und
Technologieberaterin der HWK un-
ter Telefon 0621 18002-151 oder
per E-Mail: habr@hwk-mann-
heim.de. (ps)

Die Qual der Wahl hat das Publi-
kum bei der „Langen Nacht der
Kunst und Genüsse, die am
Samstag, 7. November, 18 bis 24
Uhr, gleich in zehn Mannheimer
Stadtteilen stattfindet. Nach der
Premiere im Jahr 2005 hat sich
die „Lange Nacht“ zum Selbst-
läufer entwickelt. Wochenblatt-
Redakteur Christian Gaier be-
fragte den „Erfinder“ der Veran-
staltung, Gerhard Engländer,
Vorsitzender des Gewerbever-
eins Sandhofen zur „Langen
Nacht“.

??? Herr Engländer, wie kamen Sie
auf die Idee zur „Langen Nacht der
Künste und Genüsse“?
Engländer: Ich bin jetzt 30 Jahre im
Gewerbeverein tätig, und man
denkt sich immer wieder etwas aus,
um den Ort attraktiv zu machen.
Der November ist ja ein deprimie-
render Monat, in dem neben dem
Wetter die Vielzahl schwermütiger
Gedenktage aufs Gemüt drückt. Da-
gegen wollten wir etwas machen,
deshalb auch der Hinweis mit dem
Licht, weil es ein Monat ist, der sehr
dunkel ist. Es war zunächst eine
Lange Nacht der Kunst, die Genüsse
kamen erst vor drei Jahren dazu,
wobei wir an die kulinarischen An-
gebote einen hohen Anspruch ha-
ben. Es soll schon etwas Außerge-
wöhnliches geboten werden.

??? Hat Sie der große Erfolg nicht

selbst überrascht?
Engländer: Ja, denn das hat sich so
entwickelt, wie es nie gedacht war.
Wir wollten für den Ort etwas ma-
chen und haben nie an diese Di-
mensionen gedacht.

??? Warum ist die „Lange Nacht
der Kunst und Genüsse“ so erfolg-
reich?
Engländer: Beim Publikum kommt
es insofern an, als es ja keinen Ein-
tritt kostet. Es macht die Leute neu-
gierig und holt sie gerade an diesem
eventarmen Monat aus dem Sessel
heraus. Für die Besucher, die schon
jahrelang da waren, war es immer
wieder aufs Neue interessant, weil
es jedes Jahr neue Künstler und
neue Attraktionen sind. Diese Span-
nung wollen wir immer halten, dass
immer etwas Neues kommt.

???Was gibt es Neues in diesem
Jahr?
Engländer: Ich kann das nur für
Sandhofen sagen. Wir haben bean-
tragt, auf dem neu gestalteten Stich-
platz einen Genussmarkt zu veran-
stalten mit vier, maximal fünf An-
bietern Neben einem Künstler, der
Feuerzauber macht, werden wir ei-
nen Stelzenmann haben, der in ei-
ner Art Nachtwächteruniform he-
rumläuft. In unserem Modehaus
etwa werden sich fünf Tänzer zu je-
der vollen Stunde als berühmte
Mannheimer präsentieren und und
sich über ihr Leben ausfragen las-
sen.

Angebotsabgabe per Mausklick
E-VERGABE:MRN setzt Maßstab bei der Vergabe öffentlicher Aufträge
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Konjunktur noch schwach
IHK RHEIN-NECKAR:Lage im Bezirk aber nicht mehr so negativ wie im Mai

Am Samstag, 17. und Sonntag, 18.
Oktober sind Sie recht herzlich ein-
geladen in die Pfitzenmeier Lifestyle
Clubs in Schwetzingen (Essener
Straße 5) Speyer (Wormser Land-
straße. 196), Viernheim (Heidelber-
gerstraße. 38), Mannheim/City
(E1, Paradeplatz Mannheim) und
Heidelberg/Pfaffengrund (Kurpfalz-
ring 120) sowie in die Venice Beach
Premium Clubs Mannheim/Fahr-
lach Center (Gottl.-Daimlerstraße.
25) und Heidelberg (Eppelheimer
Straße. 21) zum Tag der offenen Tür.

An beiden Tagen besteht von je-
weils 10 bis 18 Uhr die einmalige
Gelegenheit, sich bei einem Glas
Sekt die sensationellen Startvorteile
einer Mitgliedschaft zu sichern; un-
ter anderem sparen Sie 50 Prozent
des Startpakets, trainieren kostenlos
im Oktober und können bereits ab
5,95 Euro pro Woche (Lifestyle-Mit-
gliedschaft für 12 Monate statt 24)
bzw. 8,95 Euro pro Woche (Premi-
um-Mitgliedschaft bei einer Laufzeit
von 12 Monaten statt 24) das kom-
plette Fitness-, Kurs- und Wellness-
angebot nutzen.

Die „Lifestyle Fitness“-Mitglied-
schaft beinhaltet neben einem gro-
ßen Cardio- und Kraftbereich mit
Frei- und Kurzhanteln ein Kursange-
bot mit rund. 25 Kursen pro Woche
wie Spin Racing, Aerobic, Pilates etc.
und richtet sich an Personen, die
neben dem Training an den Geräten
auch verschiedene Kurse besuchen
möchten.

Bei der „Premium Fitness“ Mit-
gliedschaft ab 8,95 Euro pro Woche
bleiben keine Wünsche offen; Mit-
glieder genießen in den Venice Be-
ach Premium Clubs Fitness vom
Feinsten, haben die Auswahl zwi-
schen 35 bis 60 Kurse pro Woche
und im Wellnessbereich viel Platz
und Ruhe, sich nach dem Training
zu erholen. Als Premium Mitglied
kann man zudem alle Venice-Beach
Clubs in der Region nutzen. (ps)

Neueste Energiespar-Technik
BAU MEIN HAUS:Fertighaus-Hersteller beteiligt bei Erneuerung der Spiegelkolonie

Meier. Das Magazin für das
Rhein-Neckar-Delta. Jetzt frisch
am Kiosk.  Foto: Del ta-medien

Geld vom Staat
HWK:Veranstaltungsreihe

„Immer etwas Neues“
INTERVIEW:Gerhard Engländer – Lange Nacht der Kunst und Genüsse

Startvorteile
sichern
PFITZENMEIER:Tag der offenen Tür

Neues Cover,
neues Layout
MEIER:Das Magazin

Kreativ und offen
IN EIGENER SACHE:Sabine Bohl neue WOCHENBLATT-Mediaberaterin
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